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Vegetationseinheiten
Sandseggen-Strandhaferflur, Rotschwingel-Strandhaferflur, Strandhaferflur, Strandroggenflur, Brombeer-Strandhaferflur,
Bastard-Strandhaferflur, Silbergraspionierflur, Sandseggen-Labkrautflur, flechtenreicher Sandstrohblumen-Sandseggenrasen,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

X
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weitere Vegetationseinheiten:
Haferschmielenrasen, Strandhafer-Kriechweidengebüsch

Am Rande eines intensiv genutzten Sandstrandes liegende ältere Küstenschutzdüne, auf deren Kuppe und der der See abgewandten Seite 
sich Weiß- und Graudünenvegetation herausgebildet hat;
An der Seeseite grenzt eine Küstenschutzstrandhaferpflanzung an.
Auf dem dünigen, trockenen bis mäßig trockenen, oligo- bis mesetrophen Sand dominieren Sandseggen-Strandhaferflur, Rotschwingel-
Strandhaferflur und artenarme Strandhaferflur. 
Kleinflächig sind im Bereich der Weißdüne: lückige Strandroggenflur, Brombeer-Strandhaferflur, Bastard-Strandhaferflur sowie Strandhafer-
Kriechweidengebüsche vorhanden.
Landeinwärts schließt sich besonders im mittleren Bereich Graudünenvegetation an, in welcher einzelne Kiefern zu finden sind.
Die hier dominante Silbergraspionierflur und die Sandseggen-Labkrautflur sind miteinander und mit dem flechtenreichen Sandstrohblumen-
Sandseggenrasen und dem nur sehr kleinflächig auftretendem Haferschmielenrasen verzahnt.
Im mittleren Bereich erfolgt im Bereich der Graudünenvegetation eine extensive Schafbeweidung.
Landeinwärts grenzt der Biotop an Küstenschutzgebüsche, Feriensiedlungen und im südlichen Bereich an Kiefernwald an.
Mehrere Strandübergänge queren den langgestreckten Biotop.
Im Bereich des großflächig naturnahen Kiefernwaldes (Biotop 4010 dieser TK) ziehen sich dadurch vegetationslose Sandflächen verzahnt mit 
Graudünenvegetation in den Dünenwald hinein.
Dieser Biotopteil sollte zusammen mit dem Kiefernwald als GLB ausgewiesen werden.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Ammophila arenaria

Carex arenaria Corynephorus canescens Festuca rubra Galium verum
Rubus caesius Salix repens repens

Aira praecox Artemisia campestris Cakile maritima Calammophila baltica
Calluna vulgaris Campanula rotundifolia Cladonia spec. Elymus arenarius
Elytrigia juncea Elytrigia repens Empetrum nigrum Festuca ovina agg.
Helichrysum arenarium Hieracium pilosella Hieracium umbellatum Honckenya peploides
Jasione montana Petasites albus Pinus sylvestris Populus tremula
Salix cinerea Sarothamnus scoparius Sedum acre Trifolium campestre
Vaccinium myrtillus


